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An die Kammer wurde das Problem der überhöhten Preise beim Verkauf psychotherapeuti-
scher Kassenpraxen in Berlin herangetragen. 
 
Das Problem entsteht durch die Begrenzung der Kassenzulassungen. Aufgrund der Be-
darfsplanung der KV sind Zulassungen Mangelware. Die Teilnahme an der kassenärztlichen 
Versorgung bringt unmittelbar geldwerten Vorteil: der Praxissitz kann verkauft werden. 
Problematisch ist es, die KV-Zulassung als persönlichen Besitz zu betrachten. Die Privile-
gien, die diese mit sicht bringt, sollten zur kollegialen Solidarität verpflichten. Wir erinnern 
daher an §17 der Berufsordnung, der ein faires Verhalten gegenüber Kolleginnen und Kolle-
gen fordert. Wir appellieren an die Kammermitglieder, bei Praxisverkäufen sorgsam mit den 
Bedürfnislagen der Kolleginnen und Kollegen, insbesondere des Nachwuchses, umzugehen. 
Wucherpreise widersprechen aus Sicht des Ausschusses §17 (1) der Berufsordnung. 
 
In § 24 der Berufsordnung ist zudem klargestellt: 
 
§ 24 Aufgabe der Praxis 
(5) Der sachliche und ideelle Verkaufswert einer Praxis darf nicht sittenwidrig überhöht 
festgelegt werden. 
 


